










Wo Herzlichkeit 
und Expertise 
zusammentreffen
In den Räumen der renovierten Aadorfer Geschäftsstelle 
wird Teamgeist grossgeschrieben. Das Team rund um Ge-
schäftsstellenleiter Michael Rohner sorgt mit Herzlichkeit 
und Offenheit für eine Atmosphäre, die Kundinnen, Kun-
den und Mitarbeitende gleichermassen schätzen.
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Aadorf liegt nahe der Kantons-
grenze zu Zürich im Bezirk 
Frauenfeld und ist mit rund 
9900 Einwohnerinnen und 

Einwohnern ein lebendiger Ort mit Dorf-
charakter. Die Gemeinde vereint ländli-
che Verwurzelung, hohe Wohnqualität 
und wirtschaftliche Vielfalt. Auch zeich-

net sie sich durch eine starke Identität 
aus, die nicht zuletzt durch das aktive 
Vereinsleben geprägt ist. Ob «Aadorfer 
Mäss», «Hänkiturm Classics» oder 
«Montag Blues» im Rotfarbkeller, im Jah-
resverlauf finden sich zahlreiche Gelegen-
heiten zum Zusammenkommen. Mitten-
drin: das Team der TKB Aadorf.

Ein Team mit Herz und Zusammenhalt
Acht Personen bilden das Herz des Stand-
orts an der Morgentalstrasse 4. Geschäfts-
stellenleiter Michael Rohner führt das 
Team seit elf Jahren. Sie sorgen dafür, 
dass sich die Kundinnen und Kunden bes-
tens aufgehoben fühlen. «Wir sind wie 
eine Familie», sagt Beraterin Corin Hofer. 
«Wir kennen uns gut, helfen einander und 
lachen viel. Das merkt auch die Kund-
schaft.» Ihre Lieblingsplätze in Aadorf 
sind so unterschiedlich wie sie selbst: 
Während Beraterin Maxine Farner gerne 
ein bestimmtes Hoflädeli besucht, trifft 
man Michael Rohner bei kulturellen An-
lässen im historischen Hänkiturm oder 
auf dem Sportplatz. Corin Hofer mag den 
idyllischen Eisweiher. Und dennoch: 
Der Zusammenhalt im Team sei ausser-
gewöhnlich, bestätigen alle. Ab August 
bietet die TKB Aadorf wieder eine Lehr-
stelle an. «Wir möchten jungen Menschen 
die Möglichkeit geben, den Bankberuf 
in einer modernen und kundenorientier-
ten Umgebung kennenzulernen», sagt 
Michael Rohner.

Vor rund einem Jahr ist die TKB Aadorf zu einer modernen 
Beratungsbank umgebaut worden.

Das Team der TKB Aadorf: Corin Hofer, Leiter Michael Rohner, Maxine Farner, 
Levin Vonrüti (oben von links) sowie Heidi Störi, Peter Baumgartner, Dielza Muslija 
und Alexander Brönnimann.
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Ein Standort mit Geschichte und Zukunft
Seit 1906 ist die TKB in Aadorf präsent, 
seit über 60 Jahren an der Morgentalstras-
se. Jüngst ist die Geschäftsstelle umfas-
send renoviert worden. Nach rund zwei 
Jahren Bauzeit, während der das Team 
die Kundschaft in einem Provisorium in 
Aadorf empfing, ist vor rund einem Jahr 
Wiedereröffnung gefeiert worden. «Wir 
waren überwältigt vom Interesse und den 
vielen positiven Rückmeldungen», erin-
nert sich Michael Rohner. «Das Fest hat 
gezeigt, dass die TKB für die Menschen 
hier mehr ist als eine Bank.» Nach dem 
Umbau erstrahlt die Geschäftsstelle in 
neuem Glanz. Drei helle Besprechungs-
räume, eine offene Kundenhalle mit 
Hochtisch für spontane Gespräche schaf-
fen eine angenehme Atmosphäre. Ober-
halb der Bank sind sieben Mietwohnun-
gen entstanden. Die Energie stammt von 
der hauseigenen Photovoltaikanlage. Die 
Investition ist ein klares Bekenntnis zum 
Standort Aadorf.

Vertrauen ist das grösste Kompliment
Heute präsentiert sich die TKB Aadorf als 
moderne Beratungsbank. Die 24-Stunden-
Zone, in der rund um die Uhr Ein- und 
Auszahlungen in Franken und Euro getä-
tigt werden können, bietet maximale 
Flexibilität. Ob ein Kind das Kässeli leeren 

Die TKB pflegt seit Jahrzehnten eine dichte Präsenz im Thurgau. 
29 Standorte zählt das Geschäftsstellennetz. Diese werden 
derzeit schrittweise zu Beratungsbanken umgebaut. An kleine-
ren Standorten erfolgt der Bargeld-Service komplett in Selbst-
bedienung, in den grösseren Geschäftsstellen ist auch in Zu-
kunft ein Schalterservice vorgesehen. Ergänzt wird das Angebot 
in den Banken durch attraktive Online-Dienstleistungen.

29 Standorte im Kanton

möchte oder ein Paar Fragen zur Finan-
zierung des Wohneigentums hat: Bei der 
TKB Aadorf ist man stets gut beraten. 
«Wir freuen uns, dass unsere Kundschaft 
mit allen Anliegen auf uns zukommt. 
Dieses Vertrauen ist das grösste Kompli-
ment, das man uns machen kann», betont 
Michael Rohner. Der Weinfelder ist seit 
bald 30 Jahren bei der TKB. Nach mehre-
ren Stationen, unter anderem als Leiter der 
TKB Bürglen, übernahm er im Juni 2016 
die Leitung in Aadorf. Stetige Weiterbil-
dung und Engagement prägen seinen Weg, 
doch er bleibt bodenständig: «Ich bin je-
mand, der lieber anpackt statt lange redet, 
der mit Sinn führt und andere mitnimmt, 
ohne sich selbst zu wichtig zu nehmen.»

Wo Arbeit und Freude sich begegnen
Wer die TKB Aadorf besucht, spürt: Hier 
wird mit Freude gearbeitet. Gemeinsame 
Erfolge werden da schon einmal mit ei-
nem Umtrunk gefeiert. «Wir nehmen uns 
bewusst Zeit füreinander, tauschen Ideen 
aus und lachen gemeinsam», erzählt Ma-
xine Farner. Nach der Wiedereröffnung 
sind regelmässige Informationsanlässe in 
der Kundenhalle geplant. «Wir möchten 
zeigen, was moderne Beratung für uns be-
deutet: persönlich, verständlich und nah-
bar», erklärt Michael Rohner. Und so 
steht die TKB Aadorf heute nicht nur für 
Finanzdienstleistungen, sondern auch 
für gelebte Gemeinschaft.

Auf einen offenen Austausch miteinander  
legt das Team der TKB Aadorf grossen Wert – 
das spüren auch Kundinnen und Kunden.

18 TKB-Magazin 2026



Corin Hofer (48)�  
Spezialistin Privatkunden

«Wir sind intern und extern mit Herz für die 
Menschen da. Beziehungen auf Augenhöhe 
zählen.» Die Frauenfelderin ist seit 15 Jahren 
mit der TKB verbunden. Nach der Matura 
studierte sie Betriebsökonomie. Sie half damals 
im Rahmen eines Ferienjobs bei der Bank 
aus – und ist der TKB treu geblieben. Aktuell 
feiert Corin Hofer ihr «Zehnjähriges» in der 
Geschäftsstelle Aadorf. Ihr Aufgabengebiet 
hat sich über die Jahre verändert. Unter an-
derem organisiert sie heute Events und Spon-
sorings: «Wir fördern das aktive Vereinsleben 
in der Region.» Seit der Geburt ihrer beiden 
Kinder arbeitet sie in einem 40-Prozent-Pen-
sum – ein Modell, das ihr ermöglicht, Beruf 
und Familie gut zu vereinen. «Die TKB hat mir 
stets die nötige Flexibilität geboten, um bei-
den Welten gerecht zu werden», betont sie. 
Corin Hofer liebt das Kochen mit Freunden, 
gute Weine und Reisen, die Genuss und Kultur 
verbinden. 

Maxine Farner (32)�  
Beraterin Privatkunden Individual

Die ambitionierte St. Gallerin wohnt noch 
nicht lange in Aadorf und hat dort rasch 
Anschluss gefunden. «Mir gefällt unser Team-
zusammenhalt und der freundschaftliche 
Umgang», sagt sie begeistert. Nach der Aus-
bildung zur Bankkauffrau mit Berufsmaturität 
war Maxine Farner bei verschiedenen Finanz-
instituten tätig und studierte nebenher Be-
triebsökonomie, ehe sie 2024 zur TKB stiess 
und seither als Kundenberaterin tätig ist. Ihr 
Ziel ist klar: sich stetig weiterbilden und in der 
Karriere vorwärtskommen. «Ich möchte mein 
Wissen langfristig gewinnbringend einsetzen, 
auch wenn ich einmal Familie haben sollte», 
sagt die frisch Verheiratete. «Zum Glück 
schliessen sich Karriere und Familie für Frauen 
heute nicht mehr aus. Auch bei der TKB ist die 
Balance zwischen Beruf und Privatleben selbst-
verständlich.» Ihre Energie schöpft Maxine 
Farner aus Fitness, Städtetrips und geselligen 
Apéros.

Levin Vonrüti (20)�  
Berater Privatkunden Team

Der Tuttwiler schloss die kaufmännische Bank-
lehre als zweitbester TKB-Lernender seines 
Jahrgangs ab. Das ist ein Erfolg, auf den er stolz 
sein darf. «Ich habe während der Ausbildung 
viele Bereiche kennengelernt und gemerkt, wie 
spannend und vielseitig die Bankwelt ist», er-
zählt er. Besonders freut es ihn, wenn er älteren 
Kundinnen und Kunden die Vorteile des E-Ban-
kings näherbringen und ihnen die nötige Si-
cherheit vermitteln kann, um digitale Angebote 
selbstständig und mit Vertrauen zu nutzen. 
Levin Vonrüti bringt das Unternehmer-Gen aus 
dem elterlichen Metallbetrieb in Matzingen 
mit: Schon in der Sekundarschule entwickelte 
er ein Gerät zur umweltfreundlichen Kupferge-
winnung. Seit jeher faszinieren ihn Politik, Wirt-
schaft und Finanzen gleichermassen. In seiner 
Freizeit treibt er Sport mit Kollegen, liest, han-
delt mit Aktien und Kryptowährungen. Nach 
der Rekrutenschule im ersten Halbjahr plant er 
ein Studium in Banking & Finance.

Mitarbeitende erzählen
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Seit mehr als 20 Jahren unter-
stützt die TKB den Reitsportanlass 

als Hauptsponsorin.

Reitsport auf höchstem Niveau 
bietet das Osterspringen in 
Amriswil seit über 100 Jahren.
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Aufgalopp in den 
Frühling mit Tradition
Die TKB engagiert sich nachhaltig für die Region, den Sport und den 
Nachwuchs. Ein Paradebeispiel dafür ist das Osterspringen Amriswil – 
ein bedeutender Fixpunkt im Kalender des Schweizer Reitsports.

Vier Tage, 300 Reiterinnen und Reiter, 
500 Pferde und 1100 Starts: Das Amriswi-
ler Osterspringen vereint Profis und ambi-
tionierte Amateure aus der ganzen Schweiz. 

Als Qualifikationsturnier für den Schweizer Cup und 
Etappe der «Longines Championship Series», der Qua-
lifikation für die Schweizer Meisterschaft, bietet das 
Osterspringen Sport auf höchstem Niveau. Schweizer 
Aushängeschilder des Reitsports wie Martin Fuchs, 
Barbara Schnieper und Elian Baumann waren bereits 
in Amriswil am Start. Die Ausgabe 2026 ist vom 1. bis 
6. April angesetzt, wobei am Karfreitag und Oster-
sonntag keine Springen stattfinden.

Tradition seit über 100 Jahren 
Der Ursprung des Turniers reicht bis ins Jahr 1920 
zurück. Der 1894 gegründete Kavallerieverein Ober-
thurgau legte damals den Grundstein für das Oster-
springen. Seit 1923 organisiert er als Reitverein Am-
riswil das Turnier auf dem Tellenfeld. Seit mehr als 
20 Jahren ist die TKB Hauptsponsorin dieses Traditi-
onsanlasses und bereits Jahrzehnte davor war sie 
Sponsorin. Dieses Jahr findet am Osterwochenende 
Anfang April bereits die 103. Durchführung statt. 

Seit vielen Jahren unterstützt die TKB kulturelles, 
sportliches und gesellschaftliches Engagement im 
Kanton. Mehr als eine Million Franken fliessen 
jedes Jahr in die Sponsoring-Aktivitäten der Bank. 
Im Fokus stehen dabei der Breitensport und die 
Nachwuchsförderung. Die Geschäftsstellen pflegen 
vor Ort ein partnerschaftliches Verhältnis mit 
lokalen Organisationen. Ergänzend zum Spon
soring unterstützt die eigenständige Jubiläums-
Stiftung der TKB kulturelle und soziale Initiativen 
mit Thurgauer Bezug. 

 tkb.ch/sponsoring

Vielfältig engagiert

«Das Osterspringen ist ein sportlicher und gesell-
schaftlicher Höhepunkt für die Region», sagt Stefan 
Kuhn, der seit 2007 das Organisationskomitee 
präsidiert.
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Gemeinsame Leidenschaft im Co-Präsidium
Das Engagement der TKB für den Anlass geht über 
finanzielle Unterstützung hinaus: Mit Stefan Kuhn 
und Alessa Vöge wirken zwei Mitarbeitende der Bank 
aktiv an der Spitze des Organisationskomitees mit. 
Seit Januar 2025 teilen sich der langjährige Privat-
kundenberater bei der TKB und die Marketingspezi-
alistin das Co-Präsidium. Beide sind passionierte 
Reitende und setzen sich mit Herzblut für das Tur-
nier ein. «Wir wollen an Bewährtem festhalten und 
neue Impulse setzen», betont Stefan Kuhn. Und 
Alessa Vöge ist überzeugt: «Der Pferdesport braucht 
Engagement – und die Region ebenso.» Der anste-
hende Generationenwechsel im Organisationskomi-
tee soll dem Anlass eine starke Zukunft sichern.

Engagement mit Weitblick
Eine Zukunft, für welche der Pferdesportanlass gut 
aufgestellt ist. Mit zunehmender Professionalisie-
rung des Reitsports sind die Anforderungen an die 
Infrastruktur und damit auch an die Organisation 
gewachsen. Früher fand das Springen auf der Wiese 
statt. Das führte dazu, dass gelegentlich Regen oder 
Schnee zu schaffen machten und das Turnier ganz 
oder teilweise abgesagt werden musste. Gemeinsam 
mit der Stadt Amriswil entwickelte der Verein eine 

Lösung, um den modernen Anforderungen gerecht 
zu werden. Heute garantiert ein temporärer Sand-
platz beste Bedingungen. Auf- und Abbau der 3340
Quadratmeter grossen Anlage erfordern jedes Jahr 
höchste Präzision. Möglich wird dies durch das grosse 
ehrenamtliche Engagement von 165 Helfenden, die 
rund 2800 Stunden leisten. «Wir sind eine Laien-Or-
ganisation und stellen eine nationale Veranstaltung 
auf hohem Niveau auf die Beine», sagt Stefan Kuhn 
nicht ohne Stolz. «Das Engagement der TKB für das 
Osterspringen ist ein starkes Zeichen für die För
derung von Sport und Zusammenhalt in unserer 
Region», fügt er an.

Teilen sich das Präsidium: Die TKB-Mitarbeitenden Alessa Vöge und Stefan Kuhn
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Der Ball rollt: TKB-Berater Roger Weibel (Mitte) begleitet eines 
von 16 Teams am Finalabend der KMU-Fussballgolf-Meisterschaft.

Mehr als eine Bank 
für die Wirtschaft
Sie kürt den KMU-Fussballgolf-Meister und lädt ein zu einem inspirieren-
den Morgenanlass. Und die Beraterinnen und Berater schauen auch einmal 
auf Stippvisite bei den Betrieben vorbei. Die TKB ist in vielen Belangen 
mehr als eine Bank für die Thurgauer Wirtschaft.

 tkb.ch/ 
magazin-fussballgolf

Das Finale der KMU-
Fussballgolf-Meisterschaft 
im Video.

Kicken und netzwerken
26. August 2025, 18 Uhr, Müllheim
Ein schöner Spätsommerabend: Um die 
130 Frauen und Männer haben sich in 
kleinen Gruppen auf der Fussballgolfan-
lage in Müllheim verteilt. Die Stimmung 
ist gelöst. «Eigentlich seid ihr schon alle 
Sieger. Die KMU sind das Rückgrat unse-
rer Wirtschaft», begrüsst Lirim Morina, 
Leiter des TKB-Gewerbekundenteams 
Oberthurgau, die Finalteams der ersten 
KMU-Fussballgolf-Meisterschaft. An
wesend sind die besten Equipen aus drei 
Vorrunden. Die Idee, eine Fussballgolf-
Meisterschaft für kleine und mittlere Un-
ternehmen durchzuführen, kam aus dem 

Kreis der TKB-Mitarbeitenden. «Unkom-
pliziert und einfach – das passt zu uns», 
sagt dazu Remo Lobsiger, Leiter des Be-
reichs Geschäftskunden der TKB. «Als 
Bank der Thurgauer Wirtschaft wollen 
wir Unternehmen zusammenbringen und 
ihnen eine Gelegenheit bieten, ihr Netz-
werk zu pflegen», sagt Lobsiger und fügt 
an: «Darum haben wir sie zum Turnier 
eingeladen, bei dem es auch darum geht, 
gemeinsam Spass zu haben und diese 
einzigartige Sportart kennenzulernen.» 
Auch das leibliche Wohl kam nicht zu 
kurz: Nach dem sportlichen Teil waren 
die Teilnehmenden zu Grilladen und ge-
mütlichem Beisammensein eingeladen. 
Das Siegerteam bei der ersten Austragung 

stellte das Frauenfelder Unternehmen 
WildWall. Der junge Familienbetrieb, der 
sich auf Wandbegrünungen spezialisiert 
hat, durfte den Wanderpokal und einen 
Geldpreis von 500 Franken entgegenneh-
men – und sich erster KMU-Fussballgolf-
Meister nennen.  
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Besuch bei einem 
Obstbau-Pionier
11. September 2025, 13.30 Uhr, Egnach 
Ortstermin bei Hungerbühler Obstbau in 
Egnach. Die Apfelernte läuft auf Hochtou-
ren. Dennoch nehmen sich Thomas und 
Ursula Hungerbühler mit Sohn Michael 
Zeit für eine Führung auf ihrer Anlage. 
Mit dabei: TKB-Kundenberater Roger 
Hess. Er begleitet die Familie mit ihrem 
Betrieb schon seit Jahren. «Eine faszi
nierende Innovationskraft», bescheinigt 
Hess diesem. Erst kürzlich konnte ein 
neues Lager in Betrieb genommen wer-
den. Dieses bietet Platz für rund 2400 
Tonnen Früchte – das sind etwa 15 Millio
nen Äpfel und Birnen, die an Verarbeiter 
und den Grosshandel weiterverteilt wer-
den. Für Aufsehen gesorgt hat Thomas 
Hungerbühler mit der Photovoltaik-Anla-
ge über den Kirschbäumen – die erste 
ihrer Art. «Es ist ein Versuch. Lange hiess 
es, PV-Anlagen über Kirschen: das geht 
nicht», erklärt der Landwirt. Er ist einer, 
der gerne neue Wege beschreitet – wie 
auch Sohn Michael, der den Betrieb der-
einst übernehmen wird. «Mit der TKB 

habe ich eine Finanzpartnerin, die mich 
auf meinem Weg konsequent unterstützt», 
sagt er. Zu sehen, worum es geht – zu ver-
stehen, wie ein Betrieb funktioniert, sei 
essenziell, sagt Roger Hess. Gerade in der 
im Kanton stark verankerten Landwirt-
schaft seien die Anforderungen sehr spe-
zifisch – und darum sei es noch wichtiger, 
mit den Kunden im Austausch zu sein. 
Traditionell ist die TKB für die Landwirt-
schaftsbetriebe nicht nur Finanzdienst-
leisterin, sondern agiert auch als verlässli-
che Partnerin mit starkem Netzwerk. Sie 
pflegt enge Kontakte zu zentralen Orga-
nisationen wie der Betriebsberatung des 

landwirtschaftlichen Kompetenzzent-
rums Arenenberg oder der Genossen-
schaft für landwirtschaftliche Investitions- 
und Betriebskredite (GLIB). Auch bietet 
die TKB kostenlose Seminare an für 
Landwirtinnen und Landwirte. Experten 
wie Roger Hess zeigen dort den Interes-
sierten auf, worauf sie bei Finanzierungen 
achten müssen. «Ein grosses Thema ist 
die Nachfolgeregelung – hier gilt es, früh-
zeitig die Weichen zu stellen», erklärt er. 
So wie es Thomas Hungerbühler gemacht 
hat, der vor seiner Betriebsübergabe an 
seinen Sohn Michael nicht ruhen wird und 
bestimmt noch einige Ideen hat.

→
Besichtigung der PV-Anlage  

bei den Kirschen.
↓

 Auf der Apfelplantage: Roger Hess mit 
Thomas und Michael Hungerbühler (von links).
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Spannende Einblicke, Informationen und 
ein Frühstücksbuffet erwarten die Gäste 
am Early Morning Talk der TKB.

Die TKB ist seit 150 Jahren eine verlässliche Finanzpart-
nerin für die Thurgauer Wirtschaft. Von der Gründung bis 
zur Nachfolgeregelung bietet die Bank passende Produkte 
und Dienstleistungen an. Mehr als die Hälfte aller Unter-
nehmen im Kanton – vom Gewerbebetrieb bis zum Gross-
unternehmen – pflegen eine Geschäftsbeziehung zur 
Bank. Besonders geschätzt werden die kurzen Wege und 
die Kontinuität, auch bezüglich Ansprechpartner. Netz-
werk-Anlässe und Seminare zu diversen Themen runden 
das Angebot der Bank für Thurgauer Unternehmen ab. 
Zudem fühlt die TKB jedes Jahr mit ihrer Firmenkunden-
umfrage den Puls der Thurgauer Wirtschaft. 

 Informationen zum TKB-Angebot: tkb.ch/firmen
 Kompaktseminare für Unternehmen: tkb.ch/seminar
 TKB-Firmenkundenumfrage: tkb.ch/wirtschaft-tg

Am Puls der Unternehmen

Inspirierender Start  
in den Tag
17. September 2025, 7 Uhr, Frauenfeld 
Netzwerkpflege und gehaltvolle Informa-
tion. Das ist die Devise des Early Mor-
ning Talk. Der jährliche Morgenanlass – 
Start ist jeweils um 7 Uhr – ist bei vielen 
TKB-Geschäftskundinnen und -kunden 
ein Fixpunkt in der Agenda. Das Beson-
dere am Anlass: Gastgeber ist immer ein 
Thurgauer Unternehmen. Bei der jüngs-
ten Ausgabe 2025 traf man sich in Frau-
enfeld bei der Glatz AG, bekannt für ihre 

hochwertigen Sonnenschirme. Das 
schafft eine besondere Atmosphäre – und 
inspiriert. Denn die Besuchenden dürfen 
jeweils auch einen Blick hinter die Kulis-
sen werfen. Fester Bestandteil des Pro-
gramms ist zudem ein Impulsreferat. Wie 
Unternehmen heutzutage Kundennähe 
schaffen und langfristig den Kundener-
wartungen gerecht werden, erläuterte im 
September 2025 die Strategie- und Mar-
ketingexpertin Elke Guhl. Unter die Gäs-
te mischen sich jeweils die Beraterinnen 
und Berater der Bank. «Ich schätze diese 
Gelegenheit sehr, mich auch abseits des 

unmittelbaren Bankgeschäfts mit den 
Kundinnen und Kunden auszutauschen», 
sagt Brigitte Scheidegger, Leiterin Ge-
werbekunden Thurgau West. Der Ort und 
die Referate böten Anknüpfungspunkte 
bei späteren Begegnungen. «Den Unter-
nehmen bieten wir mit dem Anlass eine 
schöne Plattform, sich zu treffen und 
Kontakte zu knüpfen», ergänzt Scheid-
egger. Ein Mehrwert, der sehr geschätzt 
werde – sowohl von Kundinnen und Kun-
den als auch von den TKB-Teams für Ge-
werbe- und Firmenkunden.
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Finanzkompetenz: Früh übt sich 
Ein verantwortungsbewusster Umgang mit Geld ist eine Schlüsselkompetenz. Budgetieren, 
Ausgaben priorisieren und Sparen müssen aber zuerst gelernt sein. Eine Thurgauer Familie hat  
dem «Magazin» erzählt, welchen Weg sie dabei geht. 

le fast alles selber, ausser wenn ich etwas für die Schule 
oder beispielsweise fürs Skifahren brauche.» Beide 
sind zufrieden mit dieser Regelung. «Es genügt uns 
völlig», sind sie sich einig. Dass sie ihr Geld überlegt 
ausgeben und bewusst sparen, freut auch die Eltern.

Verschiedene Perspektiven vermitteln
Den Jugendlohn bekommen die beiden, seit sie in der 
Oberstufe sind, zuvor gab es Sackgeld. «Wir haben 
gemeinsam aufgelistet, welche Ausgaben sie über-
nehmen könnten», sagt Claudia Klay und ihr Mann 
fügt an: «Uns ist wichtig, dass sie sehen, was Dinge 
kosten, und sich überlegen, ob sie etwas wirklich 
brauchen.» So haben die beiden Teenager schnell ge-
lernt, dass mehrere Anschaffungen auf einmal das 
Budget belasten. «Kleider sind viel teurer, als ich ge-
dacht habe», sagt Jael.

Der Umgang mit Geld ist in der Familie Klay aus 
Engwang bei Wigoltingen ein offen diskutiertes The-
ma. «Seit die Kinder älter sind, wollen sie vieles ge-

  �Geldthemen altersgerecht erklären und schrittweise erweitern
  �Regelmässiges Sackgeld oder Jugendlohn als Übungsfeld 
  �Eigene Entscheidungen zulassen, auch wenn einmal etwas schiefgeht
  �Offen über Kosten, Löhne und Alltagsausgaben reden
  �Bewusst einkaufen, vergleichen, sparen und das transparent machen

Die fünf wichtigsten Tipps:

Der Umgang mit Geld ist bei Familie Klay ein offen diskutiertes Thema.

Jael ist gerne mit ihren Freundinnen unter-
wegs, Aaron schraubt am liebsten an seinem 
Töffli. Damit die Geschwister ihren Hobbys 
nachgehen können, brauchen sie Geld. Und 

das erhalten sie in Form eines Jugendlohns von ihren 
Eltern Claudia und Philipp Klay. «Ich bekomme das 
Geld direkt aufs Konto und zahle vieles mit Twint», 
erzählt die 15-Jährige. Kleider, Accessoires und Aus-
flüge mit Freundinnen übernimmt sie selbst. Für ih-
ren zwei Jahre jüngeren Bruder gilt dasselbe: «Ich zah-
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Philipp Frei, wie lernen Kinder und Jugendliche am besten den 
Umgang mit Geld?
Am stärksten wirkt das, was Kinder und Jugendliche zu Hause 
miterleben. Wenn die Eltern offen erklären, warum sie beim Ein-
kaufen, sei es im Laden, am Kiosk oder online, eine Entscheidung 
treffen, wird Geld greifbar. In vielen Familien ist Geld aber kaum 
ein Thema. Etwas mehr Offenheit täte gut, damit ein natürlicher 
Umgang mit Geld entstehen kann.

Ab welchem Alter sollte mit Kindern über Geld gesprochen werden?
Das ist schon in frühem Alter möglich. Mit drei oder vier Jahren 
kann man beim Einkaufen beispielsweise darüber reden, weshalb 
Produkte unterschiedlich viel kosten. Später lohnt es sich zum 
Beispiel, Kinder bei der familiären Ferienplanung einzubeziehen. 
So lernen sie, dass Entscheide immer auch finanzielle Grenzen 
haben und nicht alles möglich ist.

Wie sinnvoll ist Sackgeld heute noch?
Sackgeld bleibt sinnvoll, weil Kinder damit eigene Erfahrungen 
sammeln und auch Fehler machen dürfen. Ein kleiner Fehlgriff 
mit sieben tut weniger weh als ein grosser mit siebzehn. Wichtig 
ist, dass das Geld wirklich ihnen gehört und sie altersgerecht 
selbst bestimmen dürfen. Wenn eine Familie sich kein Sackgeld 
leisten kann, lässt sich vieles über Alternativen wie das gemeinsa-
me Planen des Wocheneinkaufs vermitteln.

Welchen Einfluss haben soziale Medien und Konsumdruck auf 
das Finanzverhalten von Kindern und Jugendlichen?
Der Druck ist massiv: Auf Plattformen wie TikTok wird aggressiv 
um Konsum geworben, oft mit schnellen Finanzierungsmodel-
len, ohne über Risiken zu informieren. Jugendliche müssen je-
doch lernen, dass jede Ausgabe eine Entscheidung ist und Folgen 
hat. Die können auch negativ sein. Dabei helfen offene Gespräche 
über Wünsche und Budget. Spätestens mit der ersten Kreditkarte 
braucht es klare Worte über Kostenfallen, damit kleine Schulden 
nicht gross werden.

Philipp Frei ist Geschäftsführer der Budgetberatung Schweiz. Die Non-
Profit-Organisation berät seit über 60 Jahren Privatpersonen, Fach-
leute und Unternehmen rund um das Thema Budget.

«Sackgeld bleibt sinnvoll»nauer wissen», sagt der Vater. Die Eltern möchten be-
wusst unterschiedliche Perspektiven vermitteln: 
Er, der Sicherheit durch Sparen schätzt, und sie, die 
früher kaum etwas zur Seite legte. «Jael und Aaron 
sollen verstehen, dass jeder Mensch anders ist und 
Sparen zwar sinnvoll, aber nicht für alle gleich wichtig 
ist.» Zudem machen sie ihnen bewusst, dass bestimm-
te Lebensstandards, wie längere Familienferien oder 
auswärts essen gehen, nicht selbstverständlich sind. 

TKB mit passendem Angebot
Damit greifen die Klays ein Anliegen auf, das auch 
die Kantonalbanken vorantreiben: junge Menschen 
beim Aufbau ihrer Finanzkompetenzen zu unter
stützen. Da hier die Eltern als Vorbilder eine wichtige 
Rolle spielen, betreibt der Verband Schweize
rischer Kantonalbanken (VSKB) die Webseite 
jugendbudget.ch – ein Elternratgeber für Geldfragen. 
Auch die TKB bietet passende Angebote wie das 
«Carlo»-Konto für Kinder, das spielerisch ans Sparen 
heranführt, oder ein kostenloses Kompaktseminar, 
das Jugendlichen im Oberstufenalter praxisnahe 
Budgettipps vermittelt. 

Den Jugendlohn erhalten die Geschwister Klay 
monatlich ausbezahlt. Jael konnte sich dank ihres Er-
sparten schon einige Deko-Elemente für ihr Zimmer 
leisten, Aaron sogar neue Stossdämpfer für sein Töffli. 
Das nächste Sparziel der beiden Teenager ist noch of-
fen. Momentan zählt vor allem, dass sie selbst ent-
scheiden können und jene Flexibilität behalten, die 
ihnen wichtig ist.

Initiative der Kantonalbanken und  
Online-Elternratgeber: 
  jugendbudget.ch

Tipps rund um Finanzen für Jugendliche  
und junge Erwachsene:  

 moneyhaxx.ch

Engagement der Kantonalbanken und der Lehrer-
verbände der Deutschschweiz und der Romandie:  

 financemission.ch

Dachorganisation von über 30 Budgetberatungs-
stellen in der ganzen Schweiz:  

 budgetberatung.ch/sackgeld

Kostenlose Finanzseminare der TKB für 
Jugendliche und Erwachsene: 

 tkb.ch/seminar

Nützliche Links
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Werteorientiert investieren: 
mehr als nur Rendite 
Ethisch Geld anlegen und gleichzeitig Rendite erzielen, das ist kein Widerspruch. Die TKB 
bietet über ihre Partnerin Arete Ethik Invest Anlagemöglichkeiten, die sowohl finanzielle 
Ziele als auch gesellschaftliche Werte bedienen.

schäftsführer Roman Limacher. «Es ur-
teilt, in welche Unternehmen wir investie-
ren dürfen.» Anhand eines detaillierten, 
wissenschaftlich basierten Kriterienkata-
logs werden das soziale und ökologische 
Handeln, das Verantwortungsverständnis, 
aber auch Angebot und Prozesse mit Blick 
auf die ethischen Standards beurteilt. Nur 
wer die strengen Kriterien erfüllt – es sind 
deren mehr als 200 –, wird bei Investiti-
onsentscheiden berücksichtigt.

Anlagen-Portefeuille aufnehmen möchte. 
«Hier gibt es einen Mangel», meint der 
Sozialethiker in der Beurteilung des Lohn-
verhältnisses des Unternehmens. Er mo-
niert, dass der CEO über 200-mal mehr 
verdient als die Mitarbeitenden. «Das ist 
hoch.» Es folgt eine intensive Diskussion, 
in der Argumente für und wider das 
Lohnverhältnis ausgetauscht werden.

«Das unabhängige Ethik-Komitee von 
Arete ist einzigartig», sagt Arete-Ge-

Kartause Ittingen im thurgaui-
schen Warth an einem regneri-
schen Vormittag. Heute tagt das 
Ethik-Komitee der auf ethische 

Anlagen spezialisierten Investmentbou-
tique Arete Ethik Invest AG. Ein Wirt-
schaftsethiker, eine Umwelttoxikologin, 
eine Professorin für Klinische Ethik, 
eine Ingenieurin und ein Sozialethiker 
beugen sich über den Beschrieb eines 
Unternehmens, welches Arete in sein 

Mitglieder des Ethik-Komitees von Arete entscheiden darüber, 
in welche Titel investiert werden darf.
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Bei der Auswahl ihrer Anlageprodukte 
berücksichtigt die TKB die sogenann-
ten ESG-Kriterien. ESG steht für En-
vironmental, Social und Governance, 
auf Deutsch Umwelt, Soziales und 
Unternehmensführung. ESG-Krite-
rien werden für die Bewertung der 
nachhaltigen und ethischen Praxis 
von Unternehmen angewendet. 
Das heisst: Unternehmen oder Bran-
chen, die bestimmte ethische, ökolo-
gische oder soziale Mindeststandards 
nicht erfüllen, werden ausgeschlos-
sen. Die TKB vertraut in ihrem Anla-
geprozess auf die ESG-Bewertungen 
von MSCI-ESG beziehungsweise 
GRESB für Immobilien, was den bran-
chenweiten Standards entspricht.

Nachhaltiges Investieren bedeutet im 
Verständnis der TKB indes mehr, als 
auf die ESG-Kriterien zu achten. Bei 
ihrem Angebot an nachhaltigen An-
lagelösungen geht die Bank einen 
Schritt weiter: Sie verfolgen ein klares 
Ziel für eine positive nachhaltige Ent-

wicklung. Um die Position im Anlage-
geschäft und insbesondere im Bereich 
nachhaltiges Investieren zu stärken, 
hält die TKB seit 2024 eine Minder-
heitsbeteiligung an Arete Ethik In-
vest. In Kooperation mit der TKB hat 
Arete 2025 zwei Fonds in der Schweiz 
lanciert. Neben den Arete-Fonds bie-
tet die TKB als nachhaltige Anlagelö-
sung den Fonds «Aktien Schweiz» an. 
Dieser Fonds investiert in Titel von 
Schweizer Unternehmen, die inner-
halb ihrer Branche die besten Nach-
haltigkeitsleistungen erzielen oder 
positive Beiträge zu ökologischen und 
sozialen Zielen leisten. Auch nimmt 
die Bank via ihre Fondsmanager aktiv 
Einfluss auf Unternehmen durch Dia-
log, Aktionärsanträge und Ausübung 
von Stimmrechten, mit dem Ziel, nach-
haltige Verbesserungen zu fördern. 
Seit Dezember 2025 können Kundin-
nen und Kunden auch innerhalb des 
Wertpapiersparens 3a in die nachhal-
tigen Fonds von Arete und «Aktien 
Schweiz» investieren.

Anlegen mit Verantwortung

Im Einklang mit der Gesellschaft
Arete, mit der die TKB eine strategische 
Partnerschaft führt, ist Pionierin im Be-
reich der ethischen Anlagen. Vergangenes 
Jahr feierte das Unternehmen mit Sitz in 
Zürich das 30-jährige Bestehen. Die Wur-
zeln des ethischen Anlegens reichen indes 
bis ins 18. Jahrhundert zurück. Standen 
anfangs religiöse Gründe im Vordergrund, 
folgten in den 1950er- und 1970er-Jahren 
Überlegungen aus Bürgerrechts- und 
Umweltbewegungen. Spätestens seit der 
Jahrtausendwende entwickelte sich eine 
weltweite Bewegung, die inzwischen breite 
Teile der Finanzbranche prägt. «Der 
Wunsch, mit Finanzentscheidungen posi-
tive Veränderungen anzustossen, hat dem 
ethischen Anlegen in den vergangenen 
Jahren zu grossem Aufschwung verhol-
fen», sagt Roman Limacher.

Doch sind ethische Anlagen auch ge-
winnbringend? «Ja», meint Limacher, 
«mit ethischem Anspruch Rendite zu erzie-
len, ist kein Widerspruch.» Vermögen 
könnten heutzutage konsequent werteba-
siert angelegt werden, ohne Abstriche bei 
der langfristigen Performance.

Wachsender Markt
Wird sich ethisches Anlegen auch lang-
fristig bewähren? Immerhin sind Themen 
wie Umwelt- und Klimaschutz, welche 
lange Zeit die öffentliche Diskussion 
bestimmt haben, aktuell nicht mehr zu-
oberst auf der politischen Agenda. 

Roman Limacher bereitet dies keine Sor-
gen. Denn erstens sei Umweltschutz 
«lediglich ein Kriterium beim ethischen 
Anlegen» und zweitens sei vielen heute 
bewusst, dass wir mit den Ressourcen sorg-
fältiger umgehen müssten. Ökonomische 
Vernunft bei gleichzeitig stringenter 
Wertorientierung sieht er nicht als Trend-
thema, sondern als Basis, um zukunftsfä-
hige Unternehmen mit attraktivem Ren-
ditepotenzial zu erkennen. Ein Blick auf 

Die TKB denkt heute schon an morgen. 
Mit ihrem Engagement schafft die 
Bank nachhaltig Mehrwert für Kundin-
nen und Kunden, die Mitarbeitenden 
und die Region. Erfahren Sie mehr 
über das nachhaltige Engagement 
der TKB:

 tkb.ch/nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit  
bei der TKB

aktuelle Zahlen bestätigt dies. Der füh-
rende Verband im Bereich nachhaltige 
Finanzen in der Schweiz, Swiss Sus
tainable Finance, misst den jährlichen 
Zuwachs der nachhaltigkeitsbezogenen 
Investitionen in der Schweiz. Die jüngst 
verfügbaren Daten zeigen zwischen 2023 
und 2024 einen Anstieg von 13 Prozent. 
Demnach belaufen sich die nachhaltigen 
Investitionen in der Schweiz auf fast 
1,9 Milliarden Franken. Tendenz steigend.
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Dies und das –  
fürs ganze Leben
Finanzieren, Anlegen, Vorsorgen, Sparen oder 
Zahlen: Die Dienstleistungspalette der Thurgauer 
Kantonalbank ist so vielseitig wie das Leben. 

Finanzwissen für alle

Finanzwissen kompakt und kostenlos: 
Während gut 90 Minuten vermitteln Expertin-
nen und Experten einen praxisnahen Einblick 
in Anlage-, Vorsorge- und Finanzierungsthe-
men sowie zum Thema Online-Sicherheit. Die 
Kompaktseminare der TKB richten sich an 
Privatpersonen – vom Berufseinsteiger bis zur 
Seniorin – sowie an Unternehmerinnen und 
Unternehmer. Die Seminare finden in Weinfel-
den, Frauenfeld, Kreuzlingen sowie teils online 
statt und sind kostenlos. Informationen und 
Anmeldung: 

  tkb.ch/seminar

Videos mit Finanztipps 
und Expertenrat

Ob Finanzen, Vorsorge oder Pensionierung:  
In kompakten und praxisnahen Video-Ratge-
bern auf der TKB-Webseite vermitteln Exper-
tinnen und Experten der Bank Wissen und 
geben Tipps. 

  tkb.ch/videos-podcasts

TKB-Newsletter:  
Wissen abonnieren

Das Neueste rund um Themen wie Anlegen, 
Eigenheim und Finanzieren oder Wirtschaft 
direkt in die Mailbox erhalten: Die Newsletter 
der TKB lassen sich individuell abonnieren und 
verwalten. Ganz einfach anmelden und à jour 
bleiben.

  tkb.ch/newsletter

Mehr Flexibilität bei 
Produkten und Leistungen

Seit Beginn dieses Jahres bietet die TKB ihren 
Privatkundinnen und -kunden anstatt der Ser-
vicepakete eine modulare Produktwelt an. 
Einzelprodukte wie Karten und Konten sowie 
optimale Zusatzleistungen wie beispielsweise 
eine unbeschränkte Anzahl an Bargeldbezügen 
an Bancomaten in der ganzen Schweiz kön-
nen frei und entsprechend den individuellen 
Bedürfnissen kombiniert werden. Verwaltet 
werden können die Produkte ganz einfach im 
Kundenportal «Olivia». Kundinnen und Kun-
den bezahlen so nur für Leistungen, die sie 
auch wirklich nutzen.

Gezielt sparen mit dem 
Zielsparplan

Der TKB Zielsparplan ist wie ein Sparkonto, 
nutzt aber die Renditechancen von Wertschrif-
tenanlagen. Ab 20 Franken im Monat kann 
man in Wertschriften investieren und von einer 
professionellen Vermögensverwaltung profi-
tieren. Die Sparer wählen zwischen diversen 
Anlagestrategien mit unterschiedlicher Zusam-
mensetzung hinsichtlich Anlageklassen und 
Währungen. Die Zusammensetzung der Port-
folios überwachen und steuern die Anlage-
spezialisten der Bank. 

  tkb.ch/zielsparplan
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Persönliche Beratung

Die Beraterinnen und Berater der TKB geben 
gerne im Detail Auskunft zu den auf diesen 
Seiten erwähnten Dienstleistungen. Beratungen 
sind in jeder Geschäftsstelle möglich – nach 
vorgängiger Absprache von 8 bis 20 Uhr. 
Kontakt: info@tkb.ch oder 0848 111 444

Renovationsbedarf und 
CO₂-Emissionen ermitteln

Mit einer energetischen Sanierung sparen 
Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer 
Energiekosten und tun gleichzeitig etwas 
Gutes für die Umwelt. Doch wo besteht der 
dringendste Handlungsbedarf und wie erzielt 
man am besten eine nachhaltige Wirkung? 
Der kostenlose Renovations- und CO₂-Rechner 
auf der TKB-Webseite schafft Transparenz.

  tkb.ch/energierechner

Online eine Firma 
gründen

In Kooperation mit dem Institut für Jungunter-
nehmen bietet die TKB einen Online-Service 
für Firmengründungen und Mutationen im 
Handelsregister an. Auf der TKB-Webseite 
werden Gründerinnen und Gründer Schritt für 
Schritt durch den formalen Prozess der Fir-
mengründung begleitet. Die Experten des IFJ 
prüfen sämtliche Angaben, unterstützen bei 
der Erstellung der benötigten Dokumente und 
übernehmen den Eintrag ins Handelsregister. 
Wer den TKB-Service nutzt, profitiert von Vor-
zugskonditionen und einem kostenlosen Kapi-
taleinzahlungskonto bei der Bank. Der Service 
ergänzt das Angebot der TKB für Jungunter-
nehmen.

  tkb.ch/gruenden

Thurgauer Eigenheim-
Index

Zweimal jährlich – im Frühling und im Herbst – 
publiziert die TKB den «Thurgauer Eigenheim-
Index». Dieser zeigt auf, wie sich die Preise für 
Wohneigentum im Kanton Thurgau entwickeln. 
Der Eigenheim-Index ist eine kostenlose 
Dienstleistung für die Thurgauer Immobilien-
wirtschaft und interessierte Privatpersonen. 
Berechnet wird der Index im Auftrag der Bank 
vom Schweizer Immobiliendienstleister IAZI. 
Neben kantonalen Werten zeigt der Eigenheim-
Index auch die Entwicklung in den einzelnen 
Bezirken auf. Der Thurgauer Eigenheim-Index 
ist auf der TKB-Webseite einsehbar. 

  tkb.ch/eigenheimindex

Vorteile für junge Leute

Junge Kundinnen und Kunden der TKB können 
bis zum 25. Geburtstag das GA Night mit ei-
nem Rabatt von 50 Prozent beziehen. Das Ju-
gendabonnement GA Night kostet 99 Franken 
im Jahr und berechtigt zur freien Fahrt mit 
dem öffentlichen Verkehr jeden Tag ab 19 Uhr. 
Nebst der Vergünstigung für das GA Night 
profitieren junge Kundinnen und Kunden der 
TKB von weiteren Vorteilen: Unter anderem 
können sie jeden Mittwoch gratis ins Kino und 
zahlen keine Gebühren bei Einkäufen im Aus-
land mit der Debit Mastercard.

  tkb.ch/young

Als Bank für den Thurgau engagiert sich 
die TKB für Kundinnen und Kunden, Mitar-
beitende und die Region. Testen Sie Ihr 
Wissen rund um unsere Bank im Quiz. Wir 
verlosen Gutscheine für die Fussballgolf-
Anlage in Müllheim.

Mitmachen  
und gewinnen!

Wettbewerb  tkb.ch/verlosung
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www.tkb.ch

Persönlich und zuverlässig – 
und im ganzen Kanton präsent

Zuverlässiger Bargeld-Service  
an über 50 Standorten
An den modernen TKB-Bancomaten kann man 
Franken und Euro beziehen, Einzahlungen tätigen 
und weitere Dienstleistungen nutzen. Standorte: 
tkb.ch/bancomaten

Rund um die Uhr –  
am PC, Tablet oder Smartphone
Website, E-Banking oder das Portal «Olivia» –  
die elektronischen Dienstleistungen der TKB stehen 
permanent zur Verfügung. tkb.ch/online

Dichtes Geschäftsstellennetz im Thurgau
In den 29 Geschäftsstellen können Kundinnen und 
Kunden auf persönliche Beratung zählen.  
Standorte und Öffnungszeiten: tkb.ch/standorte

Service im Beratungscenter – 0848 111 444 
Das Team des Beratungscenters erledigt rasch  
und zuverlässig zahlreiche Dienstleistungen und  
gibt Antworten auf Fragen und Anliegen. Montag  
bis Freitag von 8 bis 18 Uhr oder via info@tkb.ch


